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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Sonntag, den 17. Dezember 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: S trasbur g: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Kö 
raub enz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 


In der Sitzung am 18 waren am Bundes⸗ 
rathstiſche anweſend: Graf Caprivi, Freiherr v. 
Marſchall, v. Boettider, v. Berlepſch 
u. A. Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Be⸗ 
rathung der Handelsverträge mit Spanien, Rumänien 
und Serbien. Hierzu haben die Abg. Graf Kanitz 
und Gen. (konſ.) den Antrag geſtellt, die Geltungs⸗ 
dauer der drei Verträge ſtatt „bis zum 31. Dezember 
1903“ nur „bis zum 31. Dezember 1894, — alſo nur 
auf 1 Jahr — feſtzuſetzen. Ferner liegt folgende 
von der Kommiſſion beantragte Reſolution vor: „Die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen: 

1. beim Abſchluß von Handelsverträgen oder im 
Anſchluß an ſolche, auf Vereinbarung der vom Reichs⸗ 
tage ſchon am 25. Januar 1892 einſtimmig befür⸗ 
worteten Schiedsgerichte über alle aus dieſen Ver ⸗ 
trägen etwa entſpringenden Streitigkeiten Bedacht zu 
nehmen; 

2 auf die Erlangung einer für die Kulturſtaaten 
gemeinſamen Regelung des Währungsſyſtems, des 
Börſenweſens und der Arbeiterſchutzgeſetzgebung Bedacht 
zu nehmen“. 5 

Die Generaldebatte wird über alle drei Handels ⸗ 
verträge eröffnet Abg. Graf Bis mar ck⸗Schönhauſen 
(Rsp.) hält es für möglich, bei der 3. Leſung der Ver · 
träge eine andere Stimmung als bei der zweiten beob⸗ 
achten zu können. (Oho links.) Der Reichskanzler er⸗ 
ſcheine ihm als gelehriger Schüler des Freihandels. 
Die Angabe der 55 000 brodloſen Arbeiter ſcheine ihm 
übertrieben. Aber auch der Landwirth werde bei der 
jetzigen Politik bald nicht mehr in der Lage ſein, ſeine 
Arbeiter zu bezahlen. Redner hält es für bedenklich, 
die Verträge auf zehn Jahre feſtzulegen und empfiehlt 
den Antrag Kanitz, um erſt die Erfolge zu prüfen. 
Schutz der Landwirthſchaft iſt der beſte Schutz für 


„Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall zitirt 
einen Erlaß des Fürſten Bismarck vom November 1879, 


das Vaterland. 


der den niedrigen Zollſatz von 1 Mark künftigen 
Hiandelsverträgen zu Grunde gelegt werden könnte, 
namentlich einem Vertrage mit Oeſterreich. Die Land⸗ 


wirthſchaft hat in den 80er Jahren mit den hohen 
Zöllen einen bedeutenden Vorſprung gemacht, jetzt wird 
von ihr ein geringer Theil zurückverlangt für die 
Verträge. Die Regierung verkennt nicht die Wichtig⸗ 
keit der Landwirthſchaft, allein auch für unſere Arbeiter 
muß geſorgt werden. Lehnen Sie die Verträge ab, 
fo nehmen Sie unſeren Arbeitern das Brod. (Sehr 
richtig!) Redner verwirft den Antrag Kanitz und 
betont, daß die Annahme einzelner Verträge in 
keiner Weiſe eine Konſequenz für den ruſſiſchen Vertrag 
bilden. 

Abg. Dr. Beckh (freil. Vp.) bekämpft die Aus- 
führungen des Grafen Bismarck und führt im Einzelnen 
aus, daß nicht die Landwirthſchaft nothleidend ſei, 
ſondern die Begehrlichkeit der Agrarier wachſe. Redner 
ſtimmt für Annahme der Verträge. 

Graf Kanitz (konſ.) glaubt annehmen zu dürfen, 
daß wenn man den rumäniſchen Vertrag annimmt, 
man den ruſſiſchen nicht wird ablehnen können. Auch 
die geſtrigen Aeußerungen des Abg. Lieber in dieſer 
Beziehung waren wohl nur Luftſprünge. (Heiterkeit.) 
Ueberraſcht hat mich die Zuſtimmung der Polen zu 
den Verträgen. Dieſelbe iſt wohl auch nicht auf 
wirthſchaftliche, ſondern auf politiſche Gründe zurück⸗ 
uführen. In einer Zeitung hat geſtanden, daß der 

eichskanzler vertrauliche Verſprechungen betreffs der 
Schulfrage gegeben habe. Und die „Freiſinnige Zeitung“ 
hat mitgetheilt, das Staatsminiſterium habe die Ein⸗ 
führung des polniſchen Sprachunterrichts beſchloſſen. 
Ich möchte die Regierung doch bitten, dieſe Nachrichten 
als aus der Luft gegriffen zu bezeichnen. Redner geht 
auf den von ihm geſtellten Antrag ein und begründet 
denselben. Er gebe die Möglichkeit einer ſpäteren 
Aenderung. Zehn Jahre ſeien eine lange Zeit, die 
man heut in ihren Folgen noch nicht überblicken könne. 
Der Reichskanzler möge ſeinem Antrage gegenüber 
Wohlwollen zeigen. 

Abg. Schulze⸗Henne (mil.) verwahrt die den 
Verträgen zuſtimmenden Nationallſberalen gegen die 
Vorwürfe von rechts. Er ſei ſelbſt Landwirth und 
Schutzzöllner aber bezweifele, daß die Land wirthſchaft 
irgendwelchen Schaden von den n habe, wohl 
aber habe die Induſtrie Nutzen von enſelben. * 
ſtimme für den Vertrag nicht aus Liebe gu Regie⸗ 
rung, ſondern aus Liebe zu ſeinem aterlande! 
(Beifall.) a 

Abg. v. Kardorff (Rp.) kritiſirt die Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn v. Wandler, der geäußert habe, 
die Landwirkhe wollen nur eine Kraftprobe machen, 
er bittet ſolche Verdächtigungen zu unterlaſſen, der 
Bund der Landwirthe werde die Tragweite ſeiner 
Entſchließungen ſtets ſelbſt beurthellen auch ohne 
Herrn v. Bennigſen. Der Reichskanzler fagt, er und 
das Reich hätten auf dem Gebiete der Landwirthſchaft 
nichts zu thun. Das iſt ein Standpunkt in Bezug 
auf die amtliche Verantwortung des Reichskanzlers 
für das Wohl der Landwirthſchaft, über den Fürſt 
Bismarck ganz anders gedacht hat. Die Agitation 
in der Währungsfrage hat Graf Caprivi eine dema⸗ 
gogiſche genannt. Ohne die agrariſche Agitation 
würde die Militärvorlage wohl nicht durchgebracht 
worden ſein. (Beifall.) Die Agitation wird durch 
die Reden des Reichskanzlers gefördert. Wir ſind 
durchaus geneigt, auch noch weiteren Zollherabſetz 
ungen zuzuſtimmen, ſobald nur die ee 
international geregelt wird. Die Währungsfrage iſt 
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der Weg, um alle die Gegenſätze, welche hervorgetreten 
ſind, zu beſeitigen. (Beifall rechts.) 

Abg. Schippe! (Soz.) wendet ſich gegen den 
Bund der Landwirthe und deren Organ „die Land- 
wirthſchaftliche Ztg.“ ſowie gegen Herrn v. Bennigſen, 
der den „Vorwärts“ unrichtig eitirt habe. Redner 
wird im Intereſſe der Arbeiter für den Vertrag 
ſtimmen. 

Miniſter Miquel bemerkt auf Anregung des 
Vorredners, daß die Zollkontrole an der holländiſchen 
Grenze eine durchaus korrekte ſei. 

Abg. Richter (frſ. Volkp.) wendet ſich in 
längerer Rede gegen die Haltung der Konſervativen 
und gegen die Reden der Einzelnen dieſer Partei. Die 
Konſervativen plaidirten nicht im Intereſſe der Arbeiter 
ſondern in dem ihrer Renten. Bei ſeinen Aug 
führungen, wie Graf Bismarck überhaupt gewählt jel, 
ruft der Präſident den Redner wiederholt zur Sache! 
und warnt ihn ſchließlich vor den geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Folgen eines nochmaligen Abweichens von 
der Tagesordnung. Redner ſchließt mit der Be⸗ 
merkung, daß ſie für die Verträge ſtimmen werden. 
(Anh. lebh. Beifall links.) 

Abg. Kloſe (Ztr.) wendet ſich gegen die Ver⸗ 
träge. Die Debatte wird geſchloſſen. Es folgt eine 
Reihe perſönlicher Bemerkungen. Sodann wird die 
Spezialdebatte eröffnet: der ſpaniſche Vertrag wird 
ohne Debatte angenommen, Nach kurzer Auseinander⸗ 
ſetzung des Fürſten Radziwill und Graf Kanitz wird 
der rümäniſche Vertrag endgültig genehmigt, ebenſo 
ohne Debatte der ſerbiſche Vertrag. Die Reſolution 
Lieber wird von dieſem zurückzogen. Die dann 
folgenden Wahlprüfungen werden vertagt. Nächſte 
Sitzung 9. Januar 1894. Nachm. 2 Uhr, Tages⸗ 


ordnung: Protokoll des Cholera⸗Kongreſſes und Novelle 


zur Konkursordnung. 
cer ALTER. raked e- eee. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Dezember. 


— Der Reichskanzler und der 


Staats = Sekretär des Aus⸗ 
wärtigen haben am Mittwoch anläßlich 
der Annahme des rumäniſchen Handelsvertrags 
telegraphiſche Glückwünſche vom Kaiſer erhalten. 
Der Bundesrath hat dem Antrage 
der Ausſchüſſe betreffend die Anwendung der 
Sätze des allgemeinen Zolltarifs auf aus Ruß⸗ 
land kommende Waaren, ſowie dem Entwurf 
von Vereinbarungen über erleichternde Vor⸗ 
ſchriften für den wechſelſeitigen Verkehr zwiſchen 
den Eiſenbahnen Deutſchlands, der Niederlande, 
Oeſterreichs und Ungarns, ſowie der Schweiz 
zugeſtimmt. 

— In der nächſten Woche wird der 
Bundesrath in die bis zur Mitte Januar 
dauernden Weihnachtsferien eintreten. 

— Der Abg. Frhr. v. Stumm hat in 
ſeiner Rede für den Handelsvertrag mit 
Rumänien geſagt, nach Ablehnung des Vertrags 
würde das Zuſammenwirken von Induſtrie und 
Landwirthſchaft, wie es ſeit 1879 zum Segen des 
Vaterlandes beſtanden habe, aufhören, die Ge⸗ 
treidezölle würden fallen und die ſog. Liebes⸗ 
gabe erſt recht. Die „Kreuzztg.“ antwortet mit 
der Drohung der Aufhebung der Eiſen⸗ 
zölle von denen ja jeder wiſſe, daß ſie der 
Landwirthſchaft als ſolcher keinen Nutzen bringen. 
Der Bund der Landwirthe ver⸗ 
pflanzt ſeinen politiſchen Kampf auch auf das 
kleinbürgerliche Geſchäftsleben. Das iſt zwar 
nichts neues, verdient aber gleichwohl von Zeit 
zu Zeit in Erinnerung gebracht zu werden, da⸗ 
mit uns der Charakter des Bundes ſtets recht 
deutlich vor Augen ſteht. Es veröffentlicht, 
wie die „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ mittheilt, der 
Tivolibund im Inſeratentheile des „Schwiebuſer 
Intelligenzblattes“ folgenden Aufruf: Der Bund 
der Landwirthe bittet ſowohl bei Gelegenheit 
der Weihnachtseinkäufe, als auch bei ſpäteren 
Käufen und Beſtellungen die unten benannten 
Firmen 1 zu berückſichtigen, die durch 
ihr jederzeit an den Tag gelegtes Wohlwollen 
für das Wohlergehen der Landwirthe ihr Inter⸗ 
eſſe bewieſen haben. Und nun werden an die 
vierzig Firmen benannt, welche durch ihr jeder⸗ 
zeit an den Tag gelegtes „Wohlwollen für das 
Wohlergehen der Landwirthe ihr Intereſſe be⸗ 
wieſen haben“. 

— Der dem Reichstag zugegangene Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abzahl ungs⸗ 
Geſchäfte, ſtimmt nach den „B. P. N.“ 
mit dem Geſetzentwurf überein, wie ihn die 
9. Kommiſſion des Reichstages im April 1893 
feſtgeſtellt hat. Es befindet ſich alſo in dem⸗ 
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ſelben auch der Paragraph, nach welchem mit 
Geldſtrafe von 500 Mark beſtraft wird, wer 
Lotterielooſe, Inhaberpapiere mit Prämien oder 
Bezug⸗ oder Antheilſcheine auf ſolche Looſe und 
Inhaber⸗Papiere gegen Theilzahlungen verkauft 
oder durch ſonſtige auf den gleichen Zweck hin⸗ 
zielende Verträge veräußert. 

— Für die Lehrer an den mittleren 
öffer lichen Schulen ſoll in der nachſſen Land» 
tagsſeſſion ein Geſetzentwurf eingebracht werden, 
betreffend das Ruhegehalt und die Verhältniſſe 
der Hinterbliebenen. Es handelt 
um die Lehrer an denjenigen öffentlichen 
Bildungsanſtalten, die weder zu den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen, noch in den höheren Schulen 
gemäß § 6 des Geſetzes vom 27. März 1872 
gehören. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt das Ergebniß der 
von der Börſen⸗Enquetekommiſſion 
über den Börſenverkehr angeſtellten ſtatiſtiſchen 
Erhebungen nach vielen Richtungen hin ſo 
bedeutſam, daß die Kommiſſion die Regierung 
erſuchte, die Erhebungen unter der Leitung des 
Reichsamtes des Innern zu vervollſtändigen 
und dauernd fortzuführen. Wegen der Fülle 
und Schwierigkeit der hierbei in Betracht 
kommenden Fragen ſei übrigens die Fertigſtellung 
des Geſetzentwurfes früheſtens vor Jahresfriſt 
nicht denkbar. 

— Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Be⸗ 
ſprechungen der Blätter betreffs einer weiteren 
Belohnung von 100 Mark an die bei der 
preußiſchen Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung beſchäftigten Arbeiter, welche eine 
50jährige Dienſtzeit hinter ſich haben, für eine 
irrthümliche Annahme, namentlich ſei es un⸗ 
richtig, daß eine erhebliche Erſparniß für den 
Eiſenbahnfiskus damit verknüpft ſei. Bei einer 
kürzeren als 50jährigen Dienſtzeit würden die 
bisher gewährten Belohnungen nicht wegfallen. 
Es würden daher nicht Erſparniſſe, ſondern 
Mehrausgaben eintreten. 

— Ueber das Landesrecht in Betreff der 
Zulaſſung von kirchlichen Orden 
entnehmen wir der „Voſſ. Ztg.“ folgende Be⸗ 
ſtimmungen: Für Württemberg kommt 
das Geſetz vom 30. Januar 1862 in Betracht, 
das beſtimmt, daß die Staatsregierung nicht 
befugt iſt, ohne beſondere Ermächtigung durch 
Geſetz den Jeſuitenorden im Lande zuzulaſſen. 
Nach Art. 56 der Verfaſſungsurkunde des 
Königreichs Sachſen dürfen weder neue Klöſter 
errichtet, noch Jeſuiten oder irgend welche andere 
geiſtliche Orden jemals im Lande aufgenommen 
werden. In Baiern ſind die Vorſchriften 
des Konkordats und der II. Verfaſſungsbeilage 
maßgebend, wonach „die Errichtung geiſtlicher 
Geſellſchaften und ſonſtiger Inſtitute und die 
Beſtimmung ihrer Gelübde“ ohne Mitwirkung 
der weltlichen Obrigkeit nicht geſchehen darf. 

— Mit Einführung der zweijährigen 
aktiven Dienſtzeit bei allen Waffen mit 
Ausnahme der Kavallerie und der reitenden 
Artillerie hätten bei dem letzten Reſerve⸗ 
entlaſſungstermin die Mannſchaften des Jahres 
1891 vollſtändig zur Entlaſſung kommen ſollen. 
Da dies aber infolge des Uebergangsſtadiums 
nicht möglich war, indem nicht ſchon ſo viele 
ausgebildete Mannſchaften für Verrichtung des 
Dienſtes zur Verfügung ſtanden, wird allen 
noch jetzt dienenden Mannſchaften des Jahr⸗ 
ganges 1891 die jetzige Zurückbehaltung für 
eine Uebung im Beurlaubtenſtande angerechnet. 

— Die „Kreuzzeitung“ widmet dem 
Thema „Die Elementarlehrer und 
die Armee“ einen Leitartikel, zu welchem ihr 
die neulichen Ausführungen des Abg. von 
Kardorff im Reichstag die Anregung gegeben 
haben. Sie meint, die halbe Stellung, die die 
Lehrer im Heeres dienſt einnehmen, wirke gerade⸗ 
zu verderblich. Die „Kreuzztg.“ ſieht das 
Hauptübel in der nur ſechs wöchentlichen Dienſt⸗ 
zeit der Lehrer, was ſeine üblen Rückwirk⸗ 
ungen auf die Schule ausübe und die Urſache 
ſei der „disziplinloſen“ Lehrerzuſammenkünfte. 
Dasz Blatt macht darum den Vorſchlag, die 
Lehrer zur vollen Dienſtzeit heranzuziehen. 


Es handelt ſich bierb⸗ 
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— Die Nachricht, daß ein Ver⸗ 
bot der Extrauniformen demnächſt 
erfolgen werde, iſt falſch. In dem 
bereits im Drucke erſchienenen amtlichen Ent⸗ 
wurf der Bekleidungsordnung ſeitens des königl. 
Kriegsminiſteriums heißt es in § 3: „Eigene 
Sachen der Mannſchaften“: 1. Auch denjenigen 
Mannſchaften, welche nach § 4 der Bekleidungs⸗ 
ordnung 1. Bekleidung und Ausrüſtung vom 
Truppentheil in Natur empfangen, kann im 
Frieden ſeitens des Kompagnie de. Chefs ges 
Kattet werden, ſich außerhalb des Dienſtes 
eigener Bekleidungs⸗ und Arsrüſtungeſtücke zu 
bedienen. Den Regiments ꝛc.⸗Kommandeuren 
iſt es unbenommen, in dieſer Hinſicht auf Grund 
beſonderer Verhältniſſe einjchräntende Beſtimm⸗ 
ungen zu erlaſſen. 2. Derartige eigene Uniforru⸗ 
ſtücke dürfen von feinerem Stoff fein, men 
aber in Schnitt und Ausſtattung den Vor⸗ 
ſchriften entſprechen. 3. Den Mannſchaften der 
Fußtruppen kann das außerdienſtliche Tragen 
der für Unteroffiziere vorgeſchriebenen Schirm⸗ 
mütze, den Mannſchaften der berittenen Truppen 
das Tragen einer Mütze von derſelben Form, 
aber ohne Schirm, geſtattet werden.“ Die Er⸗ 
theilung der Erlaubniß zum Tragen eigener 
Bekleidungs⸗ und Ausrüflungsftüde außer Dienſt 
iſt daher lediglich in das Ermeſſen des Kom⸗ 
pagniechefs geſtellt, wenn nicht beſondere Um⸗ 
ſtände ſeitens der Regimentskommandeure den 
Erlaß einſchränkender Beſtimmung erforderlich 
machen. Das Kriegsminiſterium geſtattet daher, 
nach wie vor, das Tragen der ſogenannten 
Extrauniformen. c 

a Aufhebung der Ausnahme- 
geſetze in den Reichslanden? Die 
Reiſe des Statthalters Fürſten von Hohenlohe⸗ 
Schillingefürſt nach Berlin bringt man, wie 
aus Straßburg geſchrieben wird, in unter⸗ 
richteten Kreiſen mit den Anträgen der Elſäſſer 
auf Aufhebung des Ausnahmezuſtandes im 


Reichslande in Zuſammenhang. Wie verlautet, 


hat die Regierung die Frage der Einführung 
des deutſchen Preßgeſetzes mit einigen Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen näher in's Auge gefaßt. 
Beſtimmtes iſt noch nicht in die Oeffentlichkeit 
gedrungen. 

— Herſtellung internationaler 
Fernſprechlin ien. Wie das kaiſerliche 
Reichspoſtamt der Handelskammer für Aachen 
und Burtſcheid mitgetheilt hat, hat der Staats⸗ 
ſekretär von Stephan auf den mündlichen Vor⸗ 
trag ſeitens des Präſidenten der genannten 
Handelskammer die Einleitung von Verhand⸗ 
lungen mit der belgiſchen Telegraphenverwaltung 
über die Herſtellung von internationalen Fern⸗ 
ſprechverbindungen zwiſchen Köln und Aachen 
einerſeits und Verviers und Brüſſel andererſeits 
angeordnet. ! 

— In dem Prozeſſe gegen die fran⸗ 
zöſiſchen Spione vor dem Reichsgericht 
in Leipzig wurde am Freitag die Vernehmung 
der Sachverſtändigen unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit feſtgeſetzt, worauf eine Pauſe 
eintrat. Nach Beendigung derſelben folgte das 
Plaidoyer des Reichsanwalts Treplin, welcher 
zum Schluß den Antrag ſtellte: den Ange⸗ 
klagten, Leutnant 1. Kl. Degony (alias Dubois), 
in eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren, den An⸗ 
geklagten, Leutnant 2. Kl. Delguey — Malvas 
(alias Daguet), in eine Zuchthausſtrafe von 
3 Jahren zu verurtheilen. Außerdem beantragt 
der Reichsanwalt die Einziehung des beſchlag⸗ 
nahmten Materials. Der Vertheidiger des An⸗ 
geklagten erklärte, vor Erſchöpfung nicht mehr 
die Vertheidigung ausführen zu können. Die 
Verhandlung wurde deshalb, um jeden Schein 
einer Beſchränkung der Vertheidigung zu ver⸗ 
vermeiden, auf Sonnabend Vormittag vertagt. 
— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Reichsrath leitete der Miniſterpräſiden 
Windiſchgrätz die Debatte über das proviſoriſch 
Budget mit einer Erklärung ein, welche auf di 
koalirten Parteien einen vorzüglichen Eindruck 
machte. Die Erklärung war durchdrungen von 


hohem Reſpekt vor den Machtbefugniſſen des 
Parlaments und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß der Koalitionsgedanke, welcher kräftige 
Wurzel gefaßt, immer neue Freunde gewinnen 
und auch die Gegner verſöhnen werde. Be⸗ 
ſonders eindrucksvoll in der Rede war die 
Zuſicherung, daß die Prinzipien der koalirten 
Parteien nicht verletzt werden ſollen. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde der Antrag 
Herold auf Nichtgenehmigung des Ausnahme⸗ 
zuſtandes mit 185 gegen 73 Stimmen abge⸗ 
lehnt und der Antrag des Ausſchuſſes, den 
Ausnahmezuſtand zur Kenntniß zu nehmen, mit 
185 gegen 73 Stimmen angenommen. Ferner 
wurde der weitere Antrag Herold auf ſofortige 
Aufhebung der Sufpenfion der Geſchworenen⸗ 
gerichte mit 186 gegen 75 Stimmen abgelehnt. 

Italien. 
Die Das 


„Agenzia Siefani“ meldet: 


Kabinet hat ſich nunmehr in folgender Zuſammen⸗ 


ſetzung konſtituirt: Crispi, Vorſitz und Inneres; 
Baron Albert Blanc, Auswärtiges; Calenda, 
Juſtiz; Sonnino, Finanzen und interimiſtiſch 
Schatz; Saracco, öffentliche Arbeiten; Mocenni, 
Krieg; Morin, Marine; Baccelli, Unterricht; 
Boſelli, Ackerbau; Ferraris, Poſt und Telegraphen. 

Aus dem Umſtande, daß Sarocco das Schatz⸗ 
miniſterium übernimmt, wird in politiſchen 
Kreiſen geſchloſſen, daß der Voranſchlag des 
Militärbudgets für unantaſtbar gilt, eine Herab⸗ 
ſetzung des letzteren alſo ausgeſchloſſen bleibt. 

1 Frankreich. 


Im Verfolg der Pariſer Anarchlſten⸗Maß 
nahmen ſind etwa zehn weitere Verhaftung 
ragt Den ausländiſchen Anarchiſten 1 
Ausweifungsbefehl zugegangen mit der An 


weiftg, Frankreich binnen Tagen zu De: 
oer fcangoöſiſchen Regie⸗ 
sung eine Eympathietundgebung anläßlich des 
Bombenanſchlags in 
ehen laſſen 
eber bes nnern und der Juſtiz 
And General⸗Staats⸗ 
errichtet, in denen ſie 


* 


Ante 


‚ siejeiben auffordern, die Beſtimmungen des 


Preßgeſetzes über die Hinterlegung von Pflicht⸗ 

exemplaren ſorgſam zu überwachen, die bezüg⸗ 

lichen neuen Geſetze in Anwendung zu bringen 

und die Polizeikommiſſare anzuweiſen, den Ver⸗ 

ſammlungen beizuwohnen und über geſetzwidrige 

Aeußerungen ein Protokoll aufzunehmen. 
Belgien. 

General Brialmont kündigte in der belgi⸗ 
ſchen Kammer an, er werde demnächſt die Er⸗ 
nennung einer Militärkommiſſion beantragen, 
welche mit der Prüfung der Feſtungen und der 
Armee beauftragt werden ſoll. Miniſterpräſi⸗ 
dent Beernaert erklärte Namens der Regierung, 
es ſei nicht Aufgabe der jetzigen Kammer, ſich 
über militäriſche Fragen zu äußern, wohl aber 
der zukünftigen, nach dem neuen Wahlgeſetze 
gewählten Kammer. 1 

Großbritannien. 

Im Unterhauſe erklärte Premierminiſter 
Gladſtone, er beſtimme den nächſten Dienſtag 
für die Debatte über den die Vermehrung der 
Flotte betreffenden Antrag Hamiltons. Die 
Regierung werde denſelben durch einen Unter⸗ 
antrag bekämpfen, welcher beſage, es ſei die 
erſte Pflicht des verantwortlichen Miniſters, 
hinreichende Maßregeln zu treffen, um die 
Flotte für die Vertheidigung des Landes und 
den Schutz der Intereſſen des Reiches in Stand 
zu ſetzen. Das Haus vertraue dem Miniſterium, 
daß es zur gehörigen Zeit dem Parlamente die 
geeigneten Vorſchläge machen werde. — Auf 
eine bezügliche Anfrage erklärte der Staats⸗ 
ſekretär des Innern, Asquith, die beſtehenden 
Geſetze böten kein Mittel, um die von Frank⸗ 
reich ausgewieſenen Anarchiſten zu verhindern, 
nach England zu kommen. Die Regierung ſei 
der Meinung, daß noch keine Zuſtände ſich er⸗ 
geben hätten, um eine Abänderung der Geſetze 
wünſchens werth erſcheinen laſſen. 

Der Abg. Labouchere hat im Unterhauſe 


einen auf Abſchaffung des Oberhauſes zielenden 


Antrag angekündigt. Der Antrag beſagt, daß 
das Beſtehen eines Zweiges der Legislatur, 
deren Mitglieder nicht von ihren Mitbürgern 


j Lücke fol 


W e * Rn 
länötſchen Koen Ader 


dev Deputirtenlammer zus, 
des ruſſiſchen Getreides überaus günftig. 


Poſten beilegt, beweiſt, daß man einen der aus⸗ 
gezeichnetſten Generalſtabsoffiziere hierzu aus⸗ 
erwählt hat, Generalmajor Stawrowski, bisher 
Generalſtabschef des vierten Armeekorps in 
Minsk. Stawrowski, der ſich im letzten 
türkiſchen Kriege ſehr hervorgethan und dort 


den Georgsorden erworben, gilt als einer der 
beſten Kenner des weſtlichen Grenzgebiets, in 


dem er zahlreiche Aufnahmen gemacht, und 
zwar, nicht blos im eigenen Lande. Er ſoll 
es mit der Grenze nicht ſo genau genommen 
haben. Jedenfalls hat man in ihm eine ſehr 
geeignete Perſönlichkeit für jenen wichtigen Poſten 
gefunden. 

Der im ruſſiſchen Finanzminiſterium 
herausgegebene offizielle Finanz⸗Anzeiger ver⸗ 
breitet ſich abermals über die Frage: welche 
Ausſichten ſich dem Abſatz ruſſiſchen Getreides 
auf dem Weltmarkt eröffnen? Nach den dem 
Blatte vorliegenden Berechnungen ſollen von 
der diesjährigen ruſſiſchen Getreideernte nach 
Abzug eines erfahrungsmäßig feſtgeſtellten Be⸗ 
trages für der Konſum im eigenen Lande und 
die Magazinirung zum Export in der Kampagne 
1893/94 noch verbleiben: 217 Millionen Pud 
Weizen und 51 Millionen Pud Roggen. 
Weiter wird berechnet, daß von dem Bedarf 
der auf den Getreide⸗Import angewieſenen 
Staaten ohne Zufuhren von ruſſiſcher Waare 
190 Millionen Pud Weizen und 45 Millionen 
Pud Roggen ungedeckt bleiben würden. Diete 
das für den 
Juantum ruſſiſchen Getreldes 


über; es meint, die Sache 
beitel, daß Rußland 83 
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einigen maßen 


Süſſigen Getreides ins 
Ausland führen wolle, während die Beſtände 
im Inlande noch keineswegs komplet wären. 
Im Uebrigen ſei die Perſpektive auf den Abſatz 


Serbien. 

Zur Lage theilt die „K. Z.“ aus Belgrad 
folgendes mit: Der Gang der Ereigniſſe in 
Serbien hat die Eltern des jungen Königs 
äußerſt beunruhigt. Milan ſoll ſeine Beſorg⸗ 


niſſe ſeiner geweſenen Gemahlin in einem 
Schreiben mitgetheilt und dieſe auf Grund deſſen 


ſofort in Petersburg Schritte eingeleitet haben, 
deren Zweck es iſt, dem königlichen Sohne, im 
Falle eines ernſten Zuſammenſtoßes mit dem 
radikalen Bauernheere, die Unterſtützung des 
ruſſiſchen Hofes zu ſichern. Frau Natalie ſoll 
aus der ruſſiſchen Hauptſtadt bereits eine be⸗ 
ruhigende Antwort erhalten haben. 

In Angelegenheit der wachſenden Rechtsun⸗ 
ſicherheit richtete der Exminiſter Stojan Nova⸗ 


kowitſch an den Miniſter des Innern die Frage, 


wie lange er es dulden wolle, daß die Ruhe 
und das Leben friedfertiger Bürger radikal 
geſinnten Verbrechern preisgegeben werde. Der 
eigene Bruder des Juſtizminiſters, Rechtsanwalt 


Maximowitſch, hat an dieſen Namens zahlreicher 
Kläger eine Eingabe gerichtet, worin erklärt 


wird, daß Zuſtände wie die heutigen ſelbſt 


unter der Janitſcharenherrſchäft nicht beſtanden 
hätten. int a 


Griechenland. 
Die Kammer hat die Vorlage über das 


finanzielle Arrangement in erſter Leſung ge⸗ 
nehmigt. Hr 


Amerika. 
Selbſt in den Vereinigten Staaten rafft 


man ſich jetzt zu Maßregeln gegen die anar⸗ 
chiſtiſche Bewegung auf. ü 
aus New Park meldet, hat auf Veranlaſſung 
der oberen Sicherheitsbehörde die Hafenver⸗ 
waltung von New York, Waſhington und 
Philadelphia Vorſichtsmaßregeln für Ladungs⸗ 
arbeiten angeordnet. 
ſeher müſſen bei den Ladungen im Schiffs⸗ 
raum und in der Waarenhalle zugegen ſein, 
um das Einſchmuggeln von Höllenmaſchinen 
unmöglich zu machen. Nach Entdeckung einer 
Dynamitbombe zwiſchen Ballen und Koffern 
eines zur Abfahrt bereit ſtehenden Schiffes 
herrſcht unter der Bevölkerung die größte 
Erregung. Zu En. & ah Be 


Wie eine Depeſche 


Eine gewiſſe Anzahl Auf⸗ 


erwählt ſeien, gegen den Grundſatz der Selbſt⸗ “ 


regierung verſtoße, und daß ferner die Thatſache, 
daß die Meinungen der großen Mehrheit derer, 
die im Hauſe der Lords ſäßen und ſtimmten, 
ſtets von einer und derſelben politiſchen Partei⸗ 
farbe ſeien, es unmöglich mache, daß die Re⸗ 


Kulm. Dorpoſch die 
meiften N an den Maſern kran 
e 


Provinzielles. 
d. Kulmer Stadtniederung, 15. Dezember. In 
Schule geſchloſſen, weil die 


darniederliegen. 
Brieſen, 15. Dezember. Die Kreisvertretung trägt 


Export beſtimmte 


Bedenken hier⸗ 


t. dez über den in⸗ 


ihm eine Bill vorzulegen, welche dieſen Beſchluß 


für den Beginn des Krieges höͤchſt wichtige 


ſich mit dem Plane, den 3 Kilometer entfernten Bahn 
hof mit der Stadt durch eine Bahn zu verbinden. 
Welcher Art dieſe Bahn ſein wird, iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Iſt erſt der Anfang gemacht und als praktiſch 
befunden, ſo wird es nur eine Frage der Zeit ſein, 
die Bahn bis nach Kornatawo weiterzuführen. 
Lauteuburg, 15. Dezember. Durch einen Un⸗ 
lücksfall, welcher ein Menſchenleben forderte, ift die 
amilie des Lehrers Gamalski in Gr. Lezno in tiefe 
Trauer verſetzt worden. Die Ehefrau deſſelben ſchickte 
zwei ihrer Kinder, ein Mädchen und einen Knaben, 
nach Kl. Lezuo ins Gaſthaus, um Einkäufe zu ber, 
ſergen. Bei der Rückkehr gingen die Kinder über das 
Eis am Rande des Sees, der Gr. und Kl. Lezno 
trennt. Beide Kinder ſtürzten in die Tiefe. Zwei 
vorübergehende Leute eilten zwar zur Hülfe herbei, er⸗ 
litten aber daſſelbe Schickſal. Auf die Hülferufe er⸗ 
ſchienen abermals zwei 
fie. brachen ein. Erſt den mit einem Kahn herbei 
eilenden Fiſchern gelang es, die vier Männer und den 
Knaben zu retten, während das Mädchen leblos aus 
dem Waſſer gezogen wurde. 


gierung des Landes durchgeführt werde in Ge⸗ 
mäßheit der Anſichten der Wähler, wenn je 
dieſe Anſichten gegen die der beſagten Mehrheit 
ſeien. Das Unterhaus beantrage deshalb die 
Abſchaffung aller erblichen Rechte oder der 
Rechte, die aus dem Beſitz eines Bisthums her⸗ 
rührten, im Parlament zu ſitzen und zu ſtimmen, 
und fordere die Miniſter Ihrer Majeſtät auf, 


durchführe. 
Rußland. 
Nachdem die Grenzwache kürzlich unter 
militäriſchen Befehl geſtellt und hiermit eine 


Jeldtruppe geworden iſt, hat man jetzt auch die 
Stellung eines Generalſtabschef der Grenzwache 
geſchaffen. Welche Bedeutung man dieſem 


anner zur Rettung, aber auch Nachah 


r. Neumark, 15. Dezember. Bösartiger als in 
früheren Jahren tritt die Influenza hier und in der 
Umgegend auf; mehrere Fälle hatten einen tödtlichen 
Verlauf. — In letzter Nacht brannte in Tyllitzken 
die Scheune des Beſitzers Zuralski ab. Die zur 
Wirthſchaft gehörenden Maſchinen ſind mitverbrannt. 

Schneidemühl, 15. Dezember. Ueber den Une 
glücksbrunnen machte der königliche Landesgeologe 
Dr. Keilhack in der Dezemberſitzung der deutſchen geo⸗ 
logiſchen Geſellſchaft zu Berlin einige intereſſante Mit⸗ 
theilungen. Der Redner, der jene Gegend karto⸗ 
graphiſch aufgenommen hat und zu den beſten Kennern 
der dortigen Bodenverhältniſſe gehört, äußerte ſich ſehr 
peſſimiſtiſch über die Zukunft der ganzen Situation. 
Er gab zunächſt eine Erklärung über die Herkunft der 
Waſſer, wie fie ſich aus dem ganzen Aufbau der Ge: 
gend ableiten läßt. Die Stadt liegt in einem 1½ Meile 
breiten Hochthal mit ſteilen Rändern, welches von 
zahlreichen Bächen durchſtrömt wird, die ſich wiederum 
Rinnen von bedeutender Tiefe ausgewaſchen haben. 
Die größte dieſer Rinnen iſt das Thal der Küddow, 
an welcher Schneidemühl in 60 Meter Meereshöhe 
liegt; hier iſt nun in 72 Meter Tiefe, d. h. alſo in 
12 Meter unter dem Meeresſpiegel das verwüſtende 


Grundwaſſer getroffen worden. In der weiteren Um⸗ 


gegend ſteigt das Terrain, und zwar bis es in dem 
baltiſchen Höhenrücken etwa 140 Meter erreicht. Auf 
dem Scheitel deſſelben breitet ſich die Moräne des 
letzten Inlandeiſes aus, welche wegen ihres Reich⸗ 
thums an abflußloſen Seen den Namen der pommer- 
ſchen Seenplatte erhalten hat. Dieſe Seen ſind die 
Reſervoire für die zahlreichen Quellen im Nord- und 
Südabhange des Rückens. Wo das Grundwaſſer nicht 
zu Tage treten kann, wird es noch tiefer ſickern und 
dann unterirdiſch nach irgend einer Richtung abfließen, 
fo daß es dort, wo es ſich unter undurchläſſigen Erd⸗ 
ſchichten anſammelt, unter hohem Druck ſtehen wird. 
Wird der Druck durch eine Oeffnung aufgehoben, ſo 
das Waſſer ſpringbrunnenartig hervor. Merk⸗ 
würdig iſt die Geſtalt, welche das Senkungsfeld an⸗ 


Dem MWelts | genommen hat. Es hat die Form einer flachen Elipſe 
markt auszufauen beiten ſein. Das xuſſiſche 
der I reſterille Finanzorgan &i 


und zwar fo, daß der Brunnen in der Längsachſe der⸗ 
gelben liegt und daß noch 50 Schritt nördlich und 
80 Schritt ſüdlich von ihm der Rand der Elipſe er⸗ 
echt iſt; auffällig iſt dies deshald, weil man einen 
Freis erwarten ſollte. Man muß daher annehmen, 
bob das Grundwaſſer ein Gefälle nach Süden hat, 
und daß es in dieſer Richtung zuſammengeſtrömt und 
den Untergrund auswühlt. Wenn die Theorie des 
Redners ſich beſtätigen follte, ſo müßte man beim 
weiteren Fließen des Brunnens ein Sinken des Waſſer⸗ 
ſpiegels bei einigen benachbarten Seen konſtatiren 
können, wie ein folches ja bekanntlich bei dem ſüßen 
und ſalzigen See durch die Schächte des Mansfelder 
Bergbaues hervorgerufen worden iſt. Endlich brachte 
der Redner einen Vorſchlag zur Sprache, welcher dahin 
ing, durch Bohrungen oberhalb der Stadt mehrere 
utlaſtungs röhren zu ſchaffen in Gegenden, wo die 
Waſſer keinen Schaden anrichten können. 

Neuſtadt, 13. Dezember. Der Kreistag hat die 
Summe von 300 Mk. zur Prämifrung treuer Dienſt⸗ 
boten bewilligt. Prämien werden nur ſolchen Dienſt⸗ 
boten männlichen und weiblichen Geſchlechts gewährt, 
welche nach der preußiſchen Geſindeordnung zum ge⸗ 
wöhnlichen Geſinde zu rechnen find und welche min⸗ 
deſtens 5 Jahre ununterbrochen innerhalb des hieſigen 
Kreiſes bei derſelben Herrſchaft in Dienſt geſtanden 
und ſich während dieſer Zeit treu und tadellos ge⸗ 
führt haben. Ausgeſchloſſen von der Prämiirung find 
alle verheiratheten Dienſtboten, ſowie Inſtleute, Tage- 
löhner und Wirthſchafterinnen, letztere ſoweit ſie nicht 


dem gemeinen Geſinde beigezählt werden. 


Danzig, 13. Dezember. Wie die „D. 3“ hört, 
hat die Berliner Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
das Grundſtück „Tivoli“ am Krebsmarkt für den Preis 
von 51 000 Mk. erworben, um dort nach dem Zu⸗ 
ſtandekommen des ſchwebenden ier die Zentrale 
für den elektriſchen Betrieb der hieſigen Straßenbahn, 
alſo Maſchinenhaus ꝛc. zu errichten. 

Elbing, 14. Dezember. Das jetzige Nogat⸗Hoch⸗ 
waſſer bezw. dte Grundeiszuſammenſchiebungen auf der 
unteren Nogat erſchweren den Verkehr der Bewohner 
des linksſeitigen Nogatufers ganz ungemein. Zu dem 
geſtrigen Wochenmarkt war die Zufuhr aus der jen⸗ 
ſeitigen Nogatniederung faſt ganz ausgeblieben. Es 
macht ſich dieſer Mißſtand in dem Geſchäftsleben 
unſerer Stadt um ſo mehr bemerkbar, als gerade in 
dieſer Zeit ein großer Theil der Jahreseinkäufe ſeine 
Erledigung findet. — Geſtern Abend fand eine Wieder ⸗ 
holung der Aufführung des Dramas „Jugend“ vor 
geſchloſſener Geſellſchaft ſtatt. Das Haus war voll⸗ 
ſtändig ausverkauft und es mußten noch ſehr viele von 
der Subſkription wegen Raummangels ausgeſchloſſen 
werden. Zu irgend welchen Demonſtrationen kam es 
diesmal natürlich nicht. 

Schulitz, 16. Dezember. Bei der heutigen Ver⸗ 
pachtung der Auswaſchplätze an der Weichſel iſt der 
Kaufmann Herr J. Wegner der einzige Bieter geweſen; 
das Gebot beträgt 150 M. für den Hektar. 

e (Fortſetzung im 2. Blatt.) 
— — — w  e— 
Lokales. N 
25 Thorn, 16. Dezember. 


— [Reklamationen im ruſſiſchen 
Eiſenbahnverkehr.] Nach einer Mit: 


theilung der Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer 


Eiſenbahn an das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Danzig iſt es ſchon wiederholt vor⸗ 
gekommen, daß bei denjenigen Reklamationen, 


N 8 die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn an 
die 


ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen im 
Original weitergegeben hat, die zugehörigen 
Anlagen in Verluſt gerathen ſind. Die 
ruſſiſchen Verwaltungen erklären das vorwiegend 
damit, daß zu den Reklamationen nicht ein 
ganzer Bogen verwendet wird. 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn be⸗ 
ſtätigt dieſe Erklärung und räth dringend, für 


die Folge der Reklamationen nur noch auf ganze 


Bogen zu ſchreiben. 
— [Eine zeitgemäße Verordnung! 
hat der Magiſtrat von Nordhauſen an die 
ädtiſchen Beamten und Lehrer erlaſſen. 
ach ſollen künftig in den an den Magiſtrat 
gerichteten Eingaben alle überflüffigen Bei⸗ 
wörter und Rebewendungen wie: „wohllöblich“, 
z beehrt ſich ergebenſt“, „erlaubt ſich ganz ges 
horſamſt“ z. weggelaſſen werden. — Verdient 
mung! Sp 

— [Raifer:Banorama] Bei dem 
Nahen des Weihnachtsfeſtes hat das Kaiſer⸗ 
Panorama Neuſt. Markt 24 in dieſer Woche 


karte 


Die Direktion | S 


Dar⸗ 


für unſere Jugend einen ſchönen Cyclus „Das 
Leben Jeſu Chriſti von Bethlehem bis Golgatha“ 
in packender Plaſtik zur Darſtellung gebracht, 
worauf wir hierdurch empfehlend hinweiſen. 
[Im Zirkus Blumenfeld und 
Goldkette] wird in der morgigen Sonntag⸗ 
Vorſtellung eine neue große Ausſtattungs⸗ 
Pantomime „Mazeppa“ mit eigens dazu kompo⸗ 
nirter Muſik und Ballet gegeben werden. Als 
beſonders bemerkenswerth wird dabei die Dreſſur 
eines Pferdes bezeichnet. 
[Ueber den Stand der 
Cholera in Polen] erfahren wir 
aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet das Folgende: Im Kreiſe Wloc⸗ 
lawek und in der Stadt Blonte (Gouv. War⸗ 
ſchau) vom 2.— 8. Dezember 13 Erkrankungen, 
5 Todesfälle; im Kreiſe Opatow (Gouv. Ra⸗ 
dom) vom 29. November bis 6. Dezember 
46 Erkrankungen, 21 Todesfälle; in der Stadt 
Sokolow (Gouv. Siedlez) vom 2.—8. De⸗ 
zember 18 Erkrankungen, 8 Todesfälle; in 
Plock und in dem Kreiſe Plonsk, Sierpec und 
Prasnysz (Gouv. Plock) vom 1.— 7. De 
zember 22 Erkrankungen und 21 Todesfälle; 
in der Stadt und im Kreiſe Lomza (Gouv. 
Lomza) vom 2.— 9. Dezember 29 Erkrankungen, 
11 Todesfälle; in den Kreiſen Mariampol und 
Wladislawow (Gouv. Suwalki) vom 1. bis 
7. Dezember 19 Erkrankungen, 7 Todesfälle. 
—[Schwurgericht.] Die geſtrige Sitzung 
endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten Rux. 
— In der heutigen Sitzung kamen 3 Sachen zur 
Verhandlung. In der erſteren ſtand der Arbeiter 
Franz Parra aus Ciborz unter der Anklage des 
Münzverbrechens. Der Sachverhalt iſt nach der An⸗ 
klage folgender: Anfangs vorigen Jahres kaufte der 
Angeklagte in dem Geſchäftslokale des Kaufmanns 
Julius Annuſſek in Lautenburg Zigarretten und 
Schnaps und bezahlte di.felben mit einem Zweimark⸗ 
ſtück. Der Handlungsgehilfe, der das Geldſtück in Em⸗ 
pfang nahm, beanſtandete die Annahme deſſelben, da 
es ihm falſch erſchien. Auch ſein Prinzipal hielt es 
für gefälſcht und händigte es dem zufällig in ſeinem 
Laden ſich aufhaltenden Gendarm aus. Die Münz⸗ 
direktion, welcher . Prüfung über⸗ 
ſandt war, ſtellte feſt, daß daſſelbe aus einer Zinn⸗ 
legirung gegoſſen und gefälſcht ſei. Die Anklage be⸗ 
hauptet, daß der Angeklagte von der Fälſchung ge⸗ 
wußt, deſſen ungeachtet aber das Zweimarkſtück in 
Zahlung gegeben habe. Angeklagtér iſt in der Haupt⸗ 
ſache geſtändig. Die Geſchworenen bejahten die Schuld⸗ 
frage, billigten dem Angeklagten jedoch mildernde Um⸗ 
ſtände zu. Angeklagter wurde zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — In der zweiten Sache wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Käthner 
Michael Bekter aus Zbiozno wegen Nothzucht ver⸗ 
handelt. Auch dieſer Angeklagte wurde für überführt 
erachtet und zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
Zugleich wurde ſeine Verhaftung beſchloſſen. (Die 
dritte Sache war bis zum Schluß der Redaktion noch 
nicht beendigt.) N 
— [Straffammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: der Käthner Guſtav Frey aus 


Neu- Broſowo wegen Beleidigung, vorſätzlicher Körper ⸗ 


verletzung und Bedrohung zu 6 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Jakob Schlehr ohne feſten Wohnſißz 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 2 Monaten Zuchthaus, und der Arbeiter 
Franz Haberski ohne Domizil wegen widernatürlicher 
Unzucht zu zwei Monaten Gefängniß, von welcher 
Strafe 1 Monat als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurde. Der Arbeiter Wil⸗ 
helm Splitter aus Skurcz wurde von der Anklage der 
gefährlichen Körperverletzung freigeſprochen. 2 Sachen 
wurden vertagt. 
— [Temperatur] am 16. d. M. Morgens 
8 Uhr: 5 Grad R. Wärme. Barometer 
ſtand: 28 Zoll 3 Strich (ſteigend). 
— [Eingeführt] am 16. d. 
Schlachtſchweine. 
[Gefunden] wurde ein braunes 
Jaquet auf dem Altſtädtiſchen Markt, ein Bund 
Schlüſſel in der Kulmer Straße, eine Quittungs⸗ 
lautend auf den Arbeiter Johann 
Badowski auf dem Altſtädtiſchen Markt 
zurückgelaſſen in einem Geſchäftslokal ein 
brauner Muff, in einem Hausflur ein Packet 


Zigarren. 
Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


M. 41 


4 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt weiter geſunken, heutiger Waſſerſtand 1 
Meter über Null. 3 a 
— —— —— 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
er Nachdruck verboten.) 


ucher 


Jungen“; — doch der Du 
Dich 


3 wünſcht betr 
onntagsruh', — daß dieſe werde unterbrochen — 


— 


* 


hebung von Einwendungen gegen das 


wſellung 


| 
25 
rungen 


mann — hinab zum Erdenthal die Schritte. — Für⸗ 
ſorglich fragte er ſchon an, — was ſich das Menſchen⸗ 
kind erbitte. — Wenn jeder ſeinen Zukunftstraum — 
erfüllt ſieht unterm Weihnachtsbaum, — das wäre 
ſchön, doch iſt's geſcheidter, — man wünſcht ſich 


nicht zu viel! — 
Ernſt Heiter. 
—ͤ—— ů ů ů · ů EEE EEE RT. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Dezember. 


Fonds: beſſer. 1512.98 
Ruſſiſche Banknoten 214,90 214,90 
Warſchau 8 Tage 213,85] 214,00 
Preuß. 3% Conſolss 85,50 85,50 
Preuß. 31½% Conſols 100,000 100,00 
Preuß. 4% Conſols 06,60 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 65,10 65,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 64,30] 64,40 
Weſtpr. Pfandbr. 10 neul. I. 96,40 96,50 
Diskonto⸗Comm.-Authelle 17130 171,00 
o 142.50 142,0 

N ezember 1 2, 

Mai 50,00| 149,00 

Loco in New⸗York 68½ 67¼ 

Noggen : loeo 126,00] 125,00 
Dezember 126,25] 125,50 

April 129,000 128,25 

Mai 129,500 129,00 

Nüböl: Dzbr.⸗Januar 46,00 46,10 
April⸗Mai 46,80) 46,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,90] 50,90 
g do. mit 70 M. do. 31,40] 31,30 
Dezember 70er 30,90] 30,90 

April 70er 37,10| 36,90 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Voco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —,— beg. 
nicht conting. 70er —,— . 30,50 —— % 
Novbr. „„ 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn, den 16. Dezember 1893. 

Wetter: trübe. 

Weizen: unverändert, matt, 128 Pfd. hell bezogen 
124 M., 130 Pfd. hell 128/29 M., 134 Pfd. 
hell 131/33 M. 

Roggen: flau und niedriger, 121/22 Pfd. 110/11 
M., 124/25 Pfd. 112/14 M 

Gerſte: unverändert, gute Brauwaare 135/142 M., 
feinſte über Notiz, Futterwaare 102/104 M. 

Hafer: ſehr flau, guter geſunder 146/50 M., mit Ge⸗ 
ruch faſt un verkäuflich, 130/35 M., nominell. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 15. Dezember. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wendet ſich in einem anſcheinend 
inſpirirten Artikel gegen die Haltung der Kon⸗ 
ſervativen gelegentlich der Debatte über die 
Handels verträge. Sie meint, wenn wir eine 
Regierung hätten, die vom parteiiſchen Stand» 
punkte aus gewohnt zu handeln wäre, ſo würden 
die Konſervativen die Folgen ihrer Gegnerſchaft 
möglicherweiſe ſehr bald empfinden. Die Nach⸗ 
theile, die ihnen erwüchſen, könnten ihnen viel 
theurer zu ſtehen kommen, als die vermeintlichen 
Einbußen an dieſen Handelsverträgen ſich je 
beziffern möchten. Die Regierung werde ſich 
aber nicht „rächen“. Es ſei ein politiſcher 
Fehler der Konſervativen geweſen, die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu zwingen, ihre Unter⸗ 
ſtützung auch bei jenen zu ſuchen, die man ſonſt 
als die Verkörperung der Verneinung im 
Staatsleben zu betrachten gewohnt iſt. Dieſer 


Fehler wird nicht ſobald wieder gut zu machen 


fein. Jedenfalls hätte die konſervative Partei 
in ihrem Intereſſe diesmal jeden Fraktionszwang 
gänzlich ausſchließen ſollen. 

Berlin, 15. Dezember. Die „Staatsb.⸗ 
Zeitung“ erklärt in ihrem heutigen Leitartikel, 


daß die Antiſemiten gegen die geplante Tabak⸗ 
fabrikatſteuer ſtimmen werden, weil durch die⸗ 
ſelbe ein heilſames Gegengewicht gegen die 
einſeitige Uebermacht und Zentraliſation der 
Induſtrie unmöglich gemacht würde. — In 
parlamentariſchen Kreiſen iſt die Anſicht ver ⸗ 
breitet, daß die Reichsfinanzreformvorlage des 
Miniſters Miquel abgelehnt werden wird, 
während man für die Tabakfabrikatſteuer mit 
niedrigen Sätzen eine kleine Mehrheit mit 
Unterſtützung des Zentrums erhofft. — Es 
herrſcht hier die Anſicht vor, daß die wieder⸗ 
holten Audienzen des Reichskanzlers beim Kaiſer 
hauptſächlich eventuell zu treffenden Maßnahmen 
gegen den Anarchismus gegolten haben. In 
irgend einer Form wird das Ergebniß der Be⸗ 
ſprechungen des Kaiſers und Kanzlers demnächſt 
an die Oeffentlichkeit gelangen. 

Wien, 15. Dezember. Den am 22. und 
23. September hier verhafteten 12 Anarchiſten, 
bei welchen Bomben und Höllenmaſchinen ge⸗ 
funden wurden, iſt die Anklageſchrift bereits 
zugeſtellt und wird die Gerichtsverhandlung 
gegen dieſelben im Januar ſtattfinden. Gegen 
ſämmtliche Angeklagten wird auch die Anklage 
wegen Hochverrath erhoben werden, ferner die 
wegen Komplot zu Verbrechen durch Dynamit. 

London, 15. Dezember. Die Regierung 
erhielt die amtliche Mittheilung, daß in Rio 
de Janeiro das Standrecht proklamirt ſei. 
100 gefangene Inſurgenten werden ſtandrechtlich 
erſchoſſen. x 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 16. Dezember. Der Kolonialrath 
erhielt aus dem Sudan ein Telegramm über 
einen glänzenden franzöſiſchen Sieg über die 


Truppen des Königs Samori. Die Franzoſen 
eroberten 430 Gewehre, viel Munition und 
zahlreiche Pferde. Die Franzoſen hatten einen 
Todten, vier Verwundete, die Feinde dagegen 
ganz enorme Verluſte. Als Reſultat des 
Sieges beſetzten die Franzoſen das rechte 
Nigerufer bis Bormako. — Die Republique 
frangaiſe erhielt ein Petersburger Telegramm, 
wonach die Polizei in Moskau eine größere 
Nihiliſtenverſammlung überraſchte. Von den 
80 Theilnehmern, darunter 8 Frauen, erſchoſſen 
ſich bei Eintritt der Polizei fünf, 32 flüchteten, 
die übrigen wurden nach heftiger Gegenwehr, 
wobei 14 Poliziſten verwundet wurden, ver⸗ 
haftet. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 16. Dezember. 

Berlin. Zu dem deutjch » ruſſiſchen 
Handels vertrag wird jetzt bekannt, daß die Ver⸗ 
handlungen der Delegirten eine Zeitlang ge⸗ 
ruht hatten, jedoch nach Annahme des deutſch⸗ 
rumäniſchen Handelsvertrages wieder aufge⸗ 
nommen worden ſind und nun lebhaft weiter 
geführt werden. f 

Budapeſt. Die „Budapeſter Korres⸗ 
pondenz“ meldet, daß die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen einen baldigen 
Abſchluß erwarten laſſen. 

New⸗ Mork. Die Brücke, welche über 
Ohiofluß führt und die Städte Jefferſon und 
Louisville mit einander verbindet, iſt zuſammen⸗ 
geſtürzt. Hierbei ſind 80 Perſonen verunglückt, 
bis jetzt ſind 35 Leichen geborgen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Johanna mit dem Gaſthofbeſitzer 
Herrn Adolf Naujack zu Schön: 
walde zeigen hiermit ergebenſt an. 
Thorn, den 15. Dezember 1893. 


Im 
ſoll das 


d. Gramatke und Frau. 
Johanna Gramatke 
Adolf Naujack 

Schönwalde. 


Eheleute 


Thorn. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Cigarrenhändler 
Carl und Anna Hasse'ſchen Eheleute 


in Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 9 1 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 0,54,81 


Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
zu beröckſichtigenden Forde⸗ 
ru und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 


den 5. Januar 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 


andere 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier. | werben. 


ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 6. Dezember 1893. 


, wangsberſteigerun 
eee ee eee J ng der bee 


— — — ſſoll das 

Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 25 — Blatt 691 — auf den 
Namen der Zimmergeſell Friedrich und 
Elisabeth geb. Benzulla-Krakowski- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück am ie 


10. Februar 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 7 Ar 58 Im mit 396 Mk. 


von 3 


anlagt. 


Zwangsverſteigerung. 


legene Grundſtück am 


12. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


234 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 


rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 


Thorn, den 7. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Band 24 — Blatt 686 — auf den 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Thorn, 


Wege der Zwangsvollſtreckung Breiteſtr. 


im Grundbuche von Mocker, 


Band IX — Blatt 206 — auf den 
Namen der Reſtaurateur Wilhelm und 
Catharina geb. Kaminska-Deltowꝰſchen 


eingetragene, zu Mocker be⸗ 


Februar 1894, 


Grundſtück iſt mit 0,89 Thlr. 
ag und einer Fläche von 
Hektar zur Grundſteuer, mit 


das Grundſtück betreffende 


A 


im Grundbuche von Mocker, 


Namen der Beſitzer Anton und Julianna : 

geb. Rosgowska-Slawaticki’jhen Che: Theeconfect 

leute eingetragene, zu Mocker belegene Mark 1,20 und 1,30 pro Pfund, 

Grundſtück am aum-Behang 
13. Februar 1894, zu billigſten Preiſen; bei größerer 


Ar 80 Im mit 102 Mk. 


Auszug aus der Steuerrolle, 


A 
Stickereien anf Ganevas: 


Schuhe, Kiffen, Träger, Teppiche zc. 
Hausſegen, vorgezeichnet und fertig. 
Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, 
Buffet ꝛc. 

Tiſch- und Sakonkäufer, Varade⸗ 
Handtücher, Nachttaſchen, Faſchen⸗ 
tuchbehälter. 

Große Auswahl von Läuferſtoffen, ſowie Material dazu. 
Vorjährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten Preiſen 


Ausverkauf 
der Hasse'ſchen Conkursmaſſe, Jacobſtr. 9. 


Gute Zi 


Königsberger 
Marzipan, 
Marzipan⸗ Kartoffeln, 


Entnahme Rabatt. 


W. Kostro, Contorei, 


Schillerstrasse. 


Tapiſſerie-Waaren. 


Brieftaſchen. 


ausverkauft. 


garren, 


n 
7.18. 8.29. 5.57 N 


Geschnitzte Holzwaaren. 


Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 
Cigarrenkaſten, Rauchſervice, Korb⸗ 


; waaren. 
Plüſchgegenſtände, 
fertig und zur Stickerei eingerichtet. 
Portemonnaies, Cigarren⸗ und 


a 
Thorn Brombg. Berlin Danzig 
2. 6N 


Petersilge. „. 1 uppen-Klinik 


bon 


Max Cohn. 


Sämmtliche Reparaturen von Puppen ſind 
hergerichtet und bitte dieſelben gefälligſt 


abzuholen. 
Max Cohn, Thorn. 


— Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boeltcher. 
nhaber Paul Meyer.) 
Ein Laden 

mit 2 angrz. Zimmern von ſogleich zu ver⸗ 

miethen Altſt. Markt 16. W. Busse. 


Nünchener Hackerbräu, 


Zigarretten, Pfeifen, Zigarren; in Fäſſern von 15 bis 100 Liter, ſowie in Flaſchen, zu billigen Preiſen empfiehlt 


taſchen etc. zu Taxpreiſen. 
5 Petzolt. 


M. Kopczynski, 


Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Deutsche Hypothekenbank 


\ (Actien-Gesellschaft) zu Berlin 
gewährt erststellige, unkündbare u. kündbare 
Darlehne auf städtische u. ländl. Grundstücke 


unter günstigen Bedingungen. 
Valuta wird voll und baar gezahlt, Anträge nimmt entgegen 


die Agentur in Thorn 
5 von Chrzanowski. 


Eijenbahn- Fahrplan, 


Gültig vom 1. Oktober 1893 ab. 


Abgehende Züge. 


Richtung Bromberg. 
an an 


| Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. f 
b ab 


Königsb Kö 1985 Dan Berl Bromb 
. nigsbg. Dan erlin Brombg. 
— 85 5 — 91.4275 5.3055 2 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- blatts, etwaige Abſchätzungen und 11.398, 12.46 N. 7.32 N. 5.24 N. 2.38 N. 12.448. 4.45 B. 8.59 N. 9.22 B. 10.3 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ J 5. 6.52 N. 5.548. 12. N. 2.358, 3 ur 9. 3B. 4.33N. 1 
beglaubigte ee des Grundbuch eifugen, 89 5 0 San am empfiehlt F sie ee ee 2iVs Ze 
blatte, etwaige tzungen und andere] dingungen können in der Gerichts: 6 Richtung Pofen. Wicht Posen. 
das Grundſtück betreffende Nach] ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen ! ph | ao Posen Berlin Soekian Hale Ab ab ab ab an 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ werden. EEE Vorzügliche gerüftete, jomie weite] 6.518. 10.128. 4.57. 229M. 7 50. | Soon. 1.2. Berlin Palm Thom 
dingungen können in der Gerichts-] Thorn, den 9. Dezember 1893. Hafergrüt ze U. 8. EM. 114 N. TERM 7.858. „ on 408. * 
a Wen Abtheilung V, eingeſehen. Königliches Amtsgericht. e ee ’ 1555. 1115 2 10. — ns 1 = 1 105 1451 
werden. "Dem geehrten Publifum von Thorn u. 3 Fr zo 11.10 K. 11. 58, 3.21. 6.45 
Thorn, den 7. Dezember 1893. Hmgegenn di eichne Nas, Naß ic Buchweizengrütze “ we U". 1 — 10.398. | 7.528. 1.250. — 7. . 10.278, 
N . Bromb Vorſt. 11 N el. In derſchiedenen Kärnungen und Ab pn ar DAR ri an — na — * 
" 8 . 23 N Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb. 
Jun ſeſte e Aug. N e Schälerbse n 0 94408. T 1098 (bis eine) 2440 e ee rt 
mache ich das geehrte Pupueum, lot meine Unter Zuſſcherung prompter Selbftaus-|  _offerirt zu billigen Preiſen 1.4. 3.20. 6.57N. 10.28. 1.58. 10.2 — 1.178. 7.188. 11.248. 
25 geehrte Kundschaft wieder auf mein, führung aller mir ertheilten Aufträge zeichne die Danziger 158 raupen- 7. 1N. 10.10. (a. Allenſtein! J.59 28. 88 .) 9.22. 3.15. 9.45. 2.23 N. 5.28 N. 
W Theilzahlungs⸗Beſchäft pi | dr. Maddaus he, und Erbſenſchälfabrit 12.400. — 3.118. 252 Sc eee eee en TIER. 10.51M, 
b aufmerkſam und empfehle daher nur gut Schornfteinfegermeifter. Hermann Tessmer, ®) lieber Kobbelbube-Mlenftein. 
FR gehende Ühren aller Art unter wirklich . . — Muſter werden auf Wunſch gern geſandt, f Richtung 
xeeller Garantie und zu billigen Preiſen.“ Großer mE auch werden eventl. tüchtige 1 e für Richt. Marienburg. Alexandrowo. Richt. Marienburg. 
5 5 Auch i ich nur gute echte Betten in W 7 164 15 erkau | den Verkauf am Plage angeſtellt. an e an Ab An 3 ab ab an 
Een Salt ame Ebene, halten] eiynatjıs > Aussber „ Soeben eingetroffen 1 le en e ee ee som 
3 Zirka und Eheemoneer, au goldene und Thann e e anf e e l oftyreußiſche rau Erbſen 10.578423 N. 2.58. 5 2411.48. 5.868 4458. 1. 68. 9.308. 11.318. 
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8 Hochachtungsvoll + f il Be f 0 Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
H. L. Kunz, ührmacher, pielwaaren. rem it am; an . 0 . in ei unter 5 auf den Hauptbahnhof. Getterſched ae an etwa 


N 2% Thorn, — —. Ar. 27. 


F. 


Aachtungs voll 
Czarnecki, Jaſtobſtr. 17. 


J. G. Adolph. 


12. 1 Mittags bis 12 


6 Minuten.) Die ing wer von 12. 1 Nachts bis 12 
achts mit N. bezeichnet. 


gegen 
ittags find mit V., die von 


Breitestrasse 46, eine Treppe 


befindet ſich unſere 


Veihnachts⸗Ausſtelung 


Parfümerien und Toilette-Seifen 


aus den erſten Fabriken, 


Eau de Cologne, Johann Maria Farina 
gegenüber dem Jülichsplatz, Cöln, 


Eau de Cologne 4711, 
Geſchmackvollen Cartonnagen etc. 


mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, 
zu Geſchenken ſehr vaſſend, mE 


SS hriſtbaumſchmuck ,. 


weissen und bunten Wachsbaumlichten, Wachsstock 
gelb und weiss, 


dekorirten Nenaiſſanee-Kerzen, Htearinkerzen. 
Malkaſten zur Oelmalerei, 
engl. Metallteller mit abgetöntem Untergrund zum Bemalen, 
Emaille-Malkasten, 
Thon ſachen zur Emaille Malerei, 
Photographische Apparate nebst sämmtlich. Zubehör. 


— ũ— nn — 


Breitestr. 46. Ander 8 4 mem: 


— 


Eliabeihste. 9. Oskar Winkler, iaabatbstr. 2. 


Hierdurch erlaube ich mir die Eröffnung meiner 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


ganz ergebenſt anzuzeigen. Ich empfehle: 


Königsberger u. Lübecker Marzipan, Theeconfert, 
Marzipan Früchte, ten Praliné, Chocoladen und 
ren, 


on 
Baumbehang 
in Schaum, Chocolade, Marzipan und Biscuits. 
Honigkuchen Berliner (Hildebrandt) Thorner (Weese), Makronen, 
Pfeffernüſſe, Knallbonbons, 


Marzipanmaſſe, Velegfrüchte, Couvertüre, Attrapen und Bonbonnieren 
in reichſter Auswahl. 


G 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe ich mein 


in allen Neuheit. reich al. Lager in Tapiſserie⸗Arlikeln, 

angef. Teppichen, Kiſſen, Decken, Läufern, gez. Sachen, Holz-, Korb- u. Lederwaaren 
zu herabgeſetzten Preiſen. 

Coul. Strümpfe, Längen u. Baumwolle ſowie Corſets, beſte Qualität, 

unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 


M. Koelichen, Neuſtadt Ji Fg G. Weese. 
Pa Se Te en 


Mr Bürſten waaren 


— 
. * 
rt at N. 
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Hermann dembick 


Thorn, Culmerſtraße 1, 


empfiehlt ſein Lager in 


— =» 
— TS 


+ 
— 


EN | 
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Puppen, Spielſachen, 
Kurz-, Weiss- und Wollwaaren 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zum geneigteſten 
Einkauf zu ſehr billigen Preiſen angelegentlichſt. 
Große Auswahl in Masken. 


Georg Voss, Thorn, 
— Weingrosshandlung, == 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 
Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


Lebens verſicherungsbauk f. F. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteften u. größten deutſch. Lebensverſicherungsanſtalt verwalten 


in Thorn: Albert Olschewski, (Sons. bert) 


(Bromb. Vorſt.) 
in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Wiener Mischung I p. Pid. M. 2.00 
Extraf. Kronen-Misch. p. Pid. 2.20 


(zuſammengeſetzt aus d. edelſten Bohnenſorten). 


friſch geröſtete Caffee s 
1.30, 1.40, 1.50, 1.70. u. 1.90 p. Pfd. 


Fbl. Vorberzimmer fof. zu verm. mit auch 
u ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, III. 
dene Vorſtadt 30 find 2 Stub. Pferde · 
Die 1. Etage iſt zu vermiethen 


8 G. Penſion z hab Mauerſtr. 22 1.11. a. Breiteſtr. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Ariushof 


Sonntag, den 17. Dezember: 


Großes Ertra⸗Contert 


die Pofener Zeitung in die älteſte 1. bei weiten 


verbreitetſte Zeitung der Stadt u. Provinz Poſen und in den 
öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. Sie feiert 
am 28. Januar 1894 das Feſt ihres 


100 jährigen Beſtehens. 


Die Poſener Zeitung wird von dem beſſeren Publikum der ganzen 


Provinz Poſen geleſen und erfreut ſich überall des größten Anſehens 
und allgemeinſter Beliebtheit. 


Im Laufe des nächſten Quartals bringt die Poſener Zeitung den 
neueſten bisher noch nicht im Buchhandel erſchienenen oder in irgend einer 
Zeitung abgedruckten Roman von 


Gregor Samarow: 
Auf der Ueige des Jahrhunderts. 


Wegen des großen Leſerkreiſes benutzen die meiſten Be⸗ 


hörden und faſt alle Gewerbetreibende mit Vorliebe die „Poſener 


Zeitung. zu Juſeratenzwecken. 


Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal durch die Poſt M. 5,45; 
Inſerate die 6 geſpaltene Petitzeile 20 Pf. 


Verlag der „Voſener Zeitung“ 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
A. RNöſtel). 


RER .. RE 
Verein zur Unter- 11 
ſtützung durch Arbeit. Kalender 169411 


r. Nr. 4 neben Korbmacher |Familienkalender, Kaiserkalender, der 
N Sieckmann ie Reichsbote, Schorer’s, Trewendt's und 


hält ſämmtliche Arbeiten weiblicher Trowitzsch’s Volkskalender, ost- u. west- 
Handarbeit auf Lager: preussischer Kalender etc.; ferner die 


Gestrickte wollene Handschuhe, beliebt. Damenkalender, Kinderkalender, 
Strümpfe, Socken, ferner Häkeleien, Mev & Kali 8 
als Spitzen, Einsätze, Kissenecken, ey & Edlich , 


Kinderlätzchen etc. etc. sowie Münchener und Leipziger 


Schürzen in grosser Auswahl, nder fürdomptaire.Kar 


Notizkalender fürComptoire,Baukalender, 
Unterröcke, Nachtjacken, Hemden etc. etc. | Termin-, Geschäfts- und Schreibkalender, 
Um wohlwollenden regen Zuſpruch und 


Portemonnaiekalender, 
Beſtellungen, beſonders auf Stickereien Landwirthsch. Kalender von 
aller Art, bittet 


der V por it and. Mentzel & Lengerke 
Umsonst 


empfiehlt die Buchhandlung 
beinahe bekommt man 


(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Friedemann, 
Kgl. Militär-Mufik-Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 17. Dezember er.: 


Großes Ertra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang Abends 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Cireus 


Blumenfeld & Goldkette, 


Thorn. 
Sonntag, den 17. Dezember er., 
Abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Vorſtellung. 
Zum Schluß. Zum erſten Male: 
Mazeppa 
und deſſen Verbannung in die Einöden 
des Ukraini. 
Große Ausſtattungs⸗Pantomime mit Ballet. 


Montag, den 18. Dezember er. bleibt 
der Circus geſchloſſen. 


Die Direktion. 
Hotel Museum. 
Sonutag, d. 17., u. am 1. Feiertag, d. 25.: 


Concert mit nacjor. Tanz. 
Entree 25 Pf. Militär ohne Charge hat 
keinen Zutritt. Olkiewiez. 


Jeden Montag: 
Herrenabend 


im Locale des Herrn Voss. 
er Vorſtand. 


Klein-Kinder-Bewahr-Verein, 


Weihnachtsbeſcheerungen finden ſtatt: 
Anſtalt I Bacheſtraße 


E. F. Schwartz. 


Adolph Wunsch’® 


= Mittwoch, 20. Dezember, 4 Uhr; 

Spie Ilwaaren, Schuhfabrik, Anhalt M. Saen > 

große Sächen für 5, 10. 20, 25, 50 bis Eliſabethſtraſſe Nr. 3, |Dienftag, 19. Dezember, 3½ Uhr; 
100 Pfennige. neben der Neuſtädt. Apotheke, Anſtalt III Jakobs. Vorſtadt 


Dounerſtag, 21. Dezember, 3½ Uhr. 

Freunde und Gönner unſeres Vereins 
find freundlichſt eingeladen. 

Der Bo 


In Thorn noch nicht dageweſen trotz 
Ben-Akiba: eine gekleidete Rieſeupuppe 
mit abwaſchbarem Kopf nur 50 Pfg. 


Baumſchmuck BR 
zu unerhört billigen Preiſen. 
Alles ſpottbillig in 


Hillers 
Woll⸗, Weiß,, Kurz⸗, Galanterie⸗, 
Schuh⸗ u. Spielwaarenbazar 
Elisabethstr. 4, 


neben Frohwerk und Max Lange. 


Sphotographiiches Aller 


Kruse & Carstensen, 
Schkoßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. = 
Der Verkauf meiner „ 


; 5 gegr 1868, 
empfiehlt ihr Lager von elegant und dauer⸗ 
haft gearbeiteten 


Damen-, Herren- und Kinderstiefeln 


zu den billigſten Preiſen. 
Beſtelluugen nach Maaß, gut fitend, 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
ſauber angefertigt. 


Puppen, 


Spielſachen, Bleiſoldaten ꝛc. billigſt. 
Petzolt, Coppernikusſtraße. 


Zum Weihnachtstiſch 


2 empfehle: 

Neue franz. Wallnüſſe, p. Pfd. 30 Pf., 
35 Pf. u. 40 „ 

Lam bertnüſſe, ſicil., p. Pf. 35 „ 
Paranuüſſe, amerik., „ 50 „ 

Kuackmandeln A la Prinzen, 
p. Pfd. 1,30 Mk., 

„ Datteln, feinſte Maroc., 

p. Pfd. 1,40 „ 


Verein. 


Gartens die 


Weihnachtsbeſcheerung 


für diestinder der Kameraden des Vereins ſtatt, 
wozu Gönner u. Freunde eingeladen werden 


Der Vorſtand. 
Neustädtischer Markt 24. 


Im Haufe des Herrn Bankdirektor Prowe, 


Kaiser-Panorama. 


Sonntag, den 17. bis 31. Dezember er.: 
Paläſtina, 


befindet ſich vorläufig in der 


Holzbude auf dem Altſt. Markt, dto. „ Galifat, 
vis-A-vis dem Artushof. p. Pfd. 50 Pf., ſowie Geburts- und Thätigkeitsorte 
Noch gute vom Brande herrührende „ Feigen, „ Smyrnuger, Jeſu Chriſti. 
Entree 30 Pf. Militär, Schüler, Kinder 


p. Pfd. 40 bis 80 „ 


Waaren werden ganz billig verkauft. Da- 
Traubroſinen, extrafein, 
p. 


ſelbſt werden Beſtellungen entgegengenommen. „ 20 Pf. Schulen, Vereine ꝛc. ermäßigte 


1 Um ee Unterſtützung bittet El Roſt Pfd. 1,40 Mk., Eintrittspreiſe. 

oska Goetze, Bürsten- und Pinselfabrik.| ” eme-Rofinen, ee ga 

—- v. Pfd. 30 bis 50 Pf., K f | U 
Sultaninen, p. Pfd. 40 „ a ler on ec ION: 


Weihnachtslichte, p. Pack 40 u. 50 7 
Dresdener Pfeffernüſſe, p. Pfd. 60 „ 
Macronen, ſüß u. bitter, 


Königsb. Randmarzipan, 
täglich friſche Sendung, 
p. Pfd. 1,20 Mk. und 1,40 Mk., 
Theeconfect, p. Pfd. 1,50 Mk., 
Vanille Tafel: Chocolade, 
p. Pfd. 1,00 bis 2,00 Mk., 
Tannenbaumbehang, 
als Figuren, rg 2c,, in reichhaltiger 
us 


wahl, 
Apfelſinen u. Citronen billigſt. 


Cassetten 
in allen nur möglichen Aus- 
stattungen, allen Preislagen, 
und grösster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Façons, 


zu den b Preiſen Tag 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Specialität 
Dampf⸗Caffee's 


täglich friſch geröſtet 


Holländ. Mischung p. Pid. M. 1.60] Ganz beſonders halte ich mein reich ⸗ 4 
(kräftig und gutſchmeckend.) haltiges und gut aſſortirtes Weinlage neue Sendung ER 
KarlsbaderMischung p.Pfd. M.1.80 zu recht billigen Preiſen beſtens eingetroffen bei 1 
(fein und volles Aroma.) empfohlen. 


Erste Wiener Caftee-Rösterei. 
Ed. Raschkowski. 


pupillariſch 5 zu verg. durch 
. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, l. 


(hochfein in Aroma u. Geſchmack.) 


Außerdem empfehle gleichfalls täglich 
unübertroffen ift die 

Universal Glyrerine-Srife, 
Spezialität v. N. P. Beyschlag, Augsburg. Mild 


u. vorzügl. Coiletteſeife, per Stück nur 20% 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


0 M zu 5% zur 2. Stelle ſtädt. 
+ Grundft., abſolut ficher, 
m. Vorzugsrecht, z. ced. Meld. erb. u. A B. i.d. Exp. 


Ein älteres Fräulein 


wird für größere Kinder geſucht. 20 Mark Eine ausgeklagte Forderung von 308 
Monats-Gehalt. auf den Schloſſermeiſter Julius He 
Enlatezynska, Verm.-⸗Bur. Thorn, Gerechteſt. 13. 8 1 Be verkaufen. Br: 
Den. Toepffer, Schloſſergeſelle, Breiteftr.14 
Weihnachtsbäume, 5 in ae 


die ſchönſten und beſten, auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt zu ſoliden Preiſen. 


Erste Wiener Dampf-Caffee- 
Rösterei u. Caffee-Lagerei 
Ed, Raschkowski. 


ſtälle u. 4Morg. Land. v. 1. April zu verm. 


Coppernikusſtr. 21. 6. Schnitzker. Blatt und ein „Illuſtri 


haltungsblatt“. 


rtes 1 


Kaufmänniſcher Verein. 


* ta u 


Mittwoch, d. 20, D. Mis. Abds. 6 Uhr 
findet im großen Saale des Viktoria⸗ 


„ 


* 
I 


ME Berliner 8 


Honigkuchen 


J. G. Adolph. ; 
Seit Jahren 


Hierzu ein zweites und britte® 


3 
1 


* 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 


1 


